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Verſchuldung, die rein inneren Sünden, und en Nachlaſs der ſchweren und
läſslichen Sünde. QAran reihen ich die chriſtlichen Tugenden und ihr Zuſam⸗
menhang, achsthum und Verluſt, die Cardinaltugenden und deren annexe
Tugenden nit ihren Acten und Gegenſätzen kur und mit Hinweis auf ein
kommendes Werk), die Gaben und Früchte des heiligen Geiſtes, die Seligkeiten,
endlich die Vollkommenheit de chriſtlichen Lebens und der Ordensſtand als
an der Vollkommenheit. teles iſt aus der Dogmatik hier eingefügt, und

gründ⸗aher namentlich die ehre über die Sünde weitaus eingehender un

licher behandelt, als die ſonſtigen Moralwerke gewohnt ſind; ul die Tugenden
der natürlichen Ordnung, alſo auch die intellectuellen Tugenden ſind unbeſprochen.
Der heilige Thomas führt immer das Wort, nach ihm wird häufigſten
Suarez itiert, und dem Dominicaner Billuart wird mehrmals die Unrichtig⸗
keit ſeiner Citate Qus dem heiligen Thomas nachgewieſen.

—  —  — die Behandlung des Stoffes betrifft,  CI ſo wird e die vorhabende
Lehre kurz und bündig m einer Propoſition vorangeſtellt, etwaige Noten im
Texte elbſt erklären die Satztheile oder bringen vorausgeſetzte Wahrheiten
in Erinnerung, dann folgt der Beweis aus Schrift und Tradition, Irrlehren
und Einwürfe werden meiſt n ſyllogiſtiſcher Form widerlegt, den Hluſs
bilden Scholien und aufgeworfene Zweifel nrit ihrer Löſung. Jeder Band
hat ein Sachregiſter, der zweite Band außerdem ein alphabetiſches egiſter
für beide Bände.

Das Werk iſt Jenen, welche nach mehr theoretiſchem Wiſſen verlangen,
als unſere Schulbücher bieten, ſehr empfehlen. Möge die ſpecielle Moral⸗
theologie aldig folgen!

Linz Profeſſor 2  9  Idolf Schmuckenſchläger.
Consuetudines monasticae. VOI OConsuetudines fartenses

archetypo Vatic. NUIIGC primum rCCens. Bruno AI5 LS, COngT.
Beuron. Stuttgard Eet Vindob. 1900. 40 Pag XXI Et 206
M 6.2 7.44½

Die „kaiſerliche“ Abtei Farſa hat 1854im XI ande der
1II0OI. Serm. den Herausgeber und Erklärer ihrer Historiae Bethmann
efunden, die OConsuetudines dieſer Abtei eröffnen die Reihe der OConsuet.
monasticae, deren Veröffentlichung Albers beabſichtigt. Die GJonsuetudines
laſſen un einen ſicheren Blick un da  I Leben Uun. Weben klöſterlicher Ver
einigungen thun und belehren uns bei der gleichmäßigen Beſtändigkeit der
klöſterlichen Lebensordnung, ie Tauſende ihr zeitliches und ewiges Ziel 3u
erreichen geſucht haben. Durch Veröffentlichung olcher Lebensgepflogenheiten
werden nicht für eine Geſchichte des Benedicetinerordens Brücken—⸗
pfeiler geſchaffen, ondern auch Lichtträger für das Feld der Culturgeſchichte.
Doch iſt hiebei für den Unternehmer die Arbeitsleiſtung noch nich die Er
reichung der Höhe der Aufgabe.

Der Beuroner Mönch Cs ſucht im Prooemium IIXVI) eſten
Grund legen. Ausführlich belehrt über Afd und eine Geſchichte, Üüber
die Consuetudines ihre Codificierung und handſchriftliche Ueberlieferung. Dabei
omm auf allerlei häckelige Dinge Die rage Aum en Verfaſſer oder
macher macht ihm viel Mühe Glücklicherweiſe entſpricht ihr das Ergebnis, da
den mn treuherzigem Schreiberverſ (P XI) eingeführten GuidO, en Nachfolger
des Abte  8 Hugo, als Vater der Verbuchung der Lebensgepflogenheiten mit feſten
Gründen beweist. Ob wohl un der gut lateiniſch geſchriebenen Einleitung DPag.
VII das dritte quod ein quod DrO qui iſt?
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Die Indices apitum XVII XXI) und nominum propriorum

D XXIILXXI) ſind die 5  u den (onsuetudines und zwar ausge
zeichnet gut gearbeitete Schlüſſel Mit leichter Mühe ſperre ich mir den Zugang
auf zur Erkenntnis, Wwa alles über abbas und novitius, über cantica Aund
ymni, über die initia antiphonarum und missarum, ber Feſte Marias und
anderer Heiligen, über Processiones und capitula Culparum m den Consue—
tudines fartenses 5 nden ſei In zürnen bur nicht der Schwäche de  8
Albers, ſondern dem Alber  D der Schwäche, die ihm nicht die ließ, den
dringend nothwendigen index verborum monasticorum et xO:ticorum chon
dieſem Bande beizugeben. — Hoffnung auf dieſen goldenen ſteigert
unſere Sehnſucht nach den Consuetudines von Subiaco, denen ihn beizulegen
Albers verſpricht.

Endlich olgen die zwei Bücher der farfenſiſchen Lebensgepflogenheiten
1—135; 13720960. Die Ausgabe iſt gefertigt nach der Urſchrift, dem 600d

Vat., den Mabillon eingeſehen, arquar errgott aber nicht benützt hat
Albers gibt den Text des COdeéx Vat mit einer Sorgfalt wieder, die auch da
Kleine für groß achtet, zie das Gleichlaufende 8  Ul Vergleichung herbei, ſetzt
die Fundorte der Schrift und Väterſtellen ein, die Reinheit der vielfach
verderbten Leſung mit eben ſo großem Fleiß als Scharfſinn her Inhaltlich
finden wir vollauf beſtätigt, was der erſt Allgemeineindruck nach der Er
ſchließung verſprochen hat eine ungeahnte Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit
des Gebotenen Auch hierin finden wir, Aum NUL noch dies Eine herauszuheben,
den Gedanken beſtätigt: Der Scintiam Hit gressus 20 diseiplipam, Der dis-
Ciplinam ad bonitatem. Per bonitatem 20 beatitudinem Man leſe etwa,

geſagt ird über die cellae, Ubi aurifices vel inclusores 86u vitrel magistri
COonveniant 20 taciendam ipsam artem (I  N. I. PaS 139) Der Abt 30. en
ſchreibenden Bruder von Pſalm und Meſſe 108, nur Laetantia, Offterenda und
Vigilia mortuorumn ausgenommen XVI 150)

Möge der gelehrte Beuroner rüſtig fortarbeiten an einem Werke, eſſen
dem Anfange gleichwertiger Abſchluſs ſeinen Namen mit den Namen der
gelehrteſten Mauriner in einem —  hem ausſprechen wird. Wir ſprechen
den Wunſch aus, daſs CS Alber  V möglich werden möge, den folgenden
Bänden auch speeim. C(COdd beizugeben.

Wien.  IXX. Cöleſtin Wolfsgruber.
10) Leonis ApEe allocutiones, epistolae, COn-

stitutiones, aliaque Cta praecipua. VoIXI. 1878 —
1882; VOI II 1883 —1887; VOI III 1887 1889; VOI
0—1  7 EV 1—1 LyPis Societatis Sancti
Augustini. Desclée, de Brouwer Et S0e Bruges Et Lille 1887 —
1898 8⁰0 S. XVI 336,329,338, 331 und —349 M 1
(jeder Band SN:  Fres 2.50 oder V —. un Papier Wathmann Fres
oder M. 24. —

In einem Schreiben 27 Juni 1884 agte der glorreich regierende
Papſt C LII „Welche enk und Handelsweiſen mn den heutigen 0
ſchweren Kämpfen von den Gläubigen zu befolgen ſind, nach welcher ege
ſie ihre tele und Thaten einrichten ſollen, erhellt unzweideutig Qus den
von (eMm apoſtoliſchen Stuhle verkündigten Lehren: ieſe Lehren finden ſie
In dem Syllabus und den anderen Documenten Unſeres ruhmvollen Vor
gängers, wie auch un Uſeren eigenen Rundſchreiben.“

In der That Hhilden die Actenſtücke Leo II die glänzendſte agna
charta, die zum — Wh der Familie, des Eigenthums, der Staatsgewalt,


